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Erſcheint Montags 
und Donnerſtugs. 
Vier telſahrlicher 
Abunnementspreis 
fur Hieſige 13 Sgr. 
f. Auswart. 16 Sgr. 
Gratis 
werden den 
Abonnenten 
25 Zeilen vierteljährlich 
aufgenommen. 
Juſertionagebühren für 
le dreigeſplt. Petitzeile 
1˙S 


Sgr. Zweiter Jahrgang. 


Inowraclaw, Montag, den 24. Auguſt. 


Inowroclaw, Poniedzialek, dnia 24. Sierpnia. 


Tygodnik kujaws ki. 


Rok drugi. 


(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


1d. 


Wychodzi co bponie- 
drialek i czwartek. 


Preumerata 
;kwartalna 
diamiejscowychl3sg. 
dla .zawmiejse. 16 Sg. 


Bezplatnie 
umieszcza sig, dla 
abonentow 25 wierszy 
r 


Za insercya 
wiersza po trzykrod 
Inmanego placi sie 

1 Sgr. 


Inſerate nehmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg-Altona u. 


Was hat man vom 
Fürſtentage zu hoffen? 

Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt jetzt aus⸗ 
ſchließlich auf die Vorgänge in Frankfurt ge⸗ 
nichtet und die Empfindungen, mit denen man 
fie betrachtet, find für Denjenigen, der die Macht 
öffentlichen Meinung in großen Momenten 

nen gelernt hat, höchft lehrreich. Die erſte 

kündigung nahm man mit Gleichgültigkeit, 
logar mit etwas Spott auf. Daß Oeſter⸗ 
reich die Initiative ergreifen follte, daß Oeſter⸗ 
teich vorwarts gehen ſollte, das Konkordats⸗ 
eſterreich mit feinem unvollzähligen Reichsrath, 
us noch fo mühfelig an ſeiner eigenen Reichs- 
einheit arbeitet, ſchien ganz unmoglich. Als nun 
5 er doch kein Zweifel darüder zu hegen war, 
D Oeſterreich wirklich entſchtoſſen ſei, die 
geutſche Frage anzufaſſen, fo ſteigerte ſich die 
wartung natürlich, aber nicht in der Weiſe, 
daß man große Hoffnungen auf Oeſterreich und 
ſeine Vorſchlage fegre. 
Nein, man hoffte nun plötzlich auf einen 


ſchnellen Umſchwung in Preußen, der für Preu⸗ 


N nothwendig ſei, um die Stellung einzuneh⸗ 
men, die Preußen nach ſeiner ganzen Geſchichte 
und beſonders nach den Hoffnungen, die das 
Deutſche wie das Preußiſche Volk in dieſer 

gelegenheit auf Preußen immer geſetzt hat, 
d in einem ſolchen Moment einnehmen muß. 
Reichsperfaſſung und Parlament waren in Aller 
Munde. 


Dieſe Stimmung erreichte ihren Höhepunkt, 
als der Kronprinz nach Gaſtein berufen ward 
und die Nachricht ſich verbrentete, daß der Konig 
lu wichtigen Entſchluſſen geneigt ſei. Als 
nun aber der Kronprinz von Gaſtein zurückge— 
ehrt war und Herr v. Bismarck dem Könige 
nach wie vor folgte, ſchlug die Stimmung voll— 
aͤndig um. 
Wir ſprechen nicht von den Ausbruͤchen 
des Unmuths die nun folgten. Die einfache 
Ableynung der Preußiſchen Regierung, beſon⸗ 
ders aber die Preußiſche Note, die im Bundes— 
tag das „bewährte Gute“ feſthalten will, ars 
eiteten energiſch für Frankfurt. Ueber Eines 
waren Alle einverſtanden, Konſervative wie Fort: 
hrittsmanner, man wollte vor allen Dingen 
nicht in die Iſolirung hineingedraͤngt werden, 
man wollte mut Deutschland gehen, es koſte 
was es wolle., Jetzt unterſuchte man die Defter- 
teichiſchen Vorſchlage näher, wie fie ſtückweiſe 
1 die Oeffentlichken drangen, und war beinahe 
„etrübt, daß ſie nicht fo liberal und ſo entſchie— 
zen waren, um ſich datür begeiſtern zu können. 

as iſt das Stadium in dem wir uns dann 
duch heute noch befinden. Man unterſucht und 
diskutirt die Oeſterreichiſchen Vorlagen und zwar 
Immer mit dem Gedanken, fie anzunehmen, wenn 
e irgend annehmbar ſind, d. h. wenn ſie irgend 
geeignet ſcheinen, eine Loſung herbeizuführen. 
Mit Abſcheu weifet man den Gedanken von ſich, 
en die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ im⸗ 
mer wieder ausspricht, daß Preußen, wenn der 
Fürſtentag in Frankfurt etwas zu Stande brächte, 
und wirklich zu Stande würde es doch nur 
Mit der Zuſtimmung des Volkes kommen, — ſich 
auf ſich ſelbſt zurückziehen und feine eigenen 


Wege gehen werde. Man zweifelt nicht daran, 
daß das Miniſterium Bismarck eine ſolche Po⸗ 
litik verfolgen konnte, aber man ſchlägt die 
Schwierigkeiten, die es dem bewußten, klaren 
Volkswillen in den Weg zu legen vermag, dei 
weitem nicht mehr ſo hoch an, ſeitdem man 
ſeine Haltung in dieſem Moment geſehen bat 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Auguſt. Der phantaſie⸗ 
reiche Kerreſpondent der wiener „Preſſe“ in 
Berlin, berichtet von hier von einer theilweiſen 
modifikation des Miniſteriums. Er ſpricht 
davon, daß Herrn Reichensberger das Miniſte⸗ 
rium der Juſtiz angetragen ſei, derſelbe es a— 
ber abgeſchlagen hade. 

— Zum Prozeß Bentkowski wird dem 
„Wdr.“ aus Krakau geſchrieben: Wie bekannt, 
hat Herr Bentkowtki im Lager des geweſenen 
Dictators Langiewicz eine hervorragende Stel— 
lung eingenommen; ſpäter wurde er während 
ſeines Aufenthalts in Krakau aus Anlaß ei⸗ 
ner bei ihm vorgenommenen Hausdurchſuchung 
der hieſigen Strafbehoͤrde übergeben, jedoch in 
der darauf erfolgten Unterſuchung wegen der 
ihm zur Laſt gelegten Geſetzubertretung bereits 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Nun verlangt 
aber ein preußiſches Unterſuchungsgericht die 
Auslieferung des Herrn Bentkowski wegen des 
in Preußen nach dem preußiſchen Strafgeſetze 
begangenen Verbrechens des Hochverraths. 
Dieſe Auslieferung wurde aber von Oeſterreich 
nicht zugeftunden, wohl aber hatte das Ober: 
landesgericht uber Herrn Bentkowski vor der 
Hand die Verwayrungshaft verhängt; gegen 
dieſe Haft hat der Verhaftete die Berufung 
eingelegt, und ſoll der oberſte Gerichtshof der 
Berufung des Herrn Bentkowski wider den 
oberlandesgerichtlichen Beſchluß keine Folge zu 
geben befunden haben. Der Verhaftete bleibt 
alſo, dem beſtehenden Geſetze gemaß, bis der 
preußiſche Unterſuchungsrichter vollkommen glaub— 
würdige Beweiſe oder rechtliche Verdachtsgründe 
des ihm angeſchuldigten Verbrechens : binnen 
einer beſtimmten Friſt beigebracht haben wird 
oder dies zu thun unterlaßt, wegen des ihm 
preußiicher Seils angefchuldigten Verbrechens 
des Hochverraths in einſtweiliger Verwahrung. 

— Zu der Unterſuchung vor dem Staats- 
gerichtshof gegen die Polen find auch bier be— 
reits einige Perſonen eingezogen worden, welche 
fich mit Waffenverkäufen und dem Waffen⸗ 
transport für Polen befaßt haben. 

— In allen Miniſterialreſſorts werden 
die Budgetarbeiten mit regem Eifer betrieben. 
Die Aufſtellung des Budgets pro 1864 iſt ſo 
weit gefördert, daß daſſelbe zu den erſten Vor⸗ 
lagen des Landtages wird gehören konnen. 
Das Budget iſt ganz nach den Grundſätzen der 
unerledigten des laufenden und des Jahres 
1862 aufgeftellt, doch find die Vorſchläge zur 
Aufbeſſerung von Gehaltserhöhungen der Be: 
amten in erweitertem Maße eingetreten, auch 
iſt im Ganzen auf die früheren Anträge des 
Ageordnetenhaufes zu einzelnen Pofitionen 
vielfach Ruckſicht genommen worden. 
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Frankf. a. M., A. Retemever in Berlin, u. Illgen & Fort in Leipzig. 
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— Die Mittheilung einiger Zeitungen, 
daß die des Hochverraths angeſchuldigten le 
in Berlin Seitens der Behörden die freundlichſte 
Behandlung erfahren, iſt völlig begründet. Die 
Gefangenen befinden ſich in der Hausvogtei, 
einem geräumigen Gebäude, ziemlich im Müttl⸗ 
punkte der Stadt. Von dem Verkehre auf den 
Straßen ſehen ſie zwar nichts, da die Fenſter 
nach dem Hofe zu führen; doch ſind ihnen ſonſt 
viele Annehmlichkeiten geboten; und ſteht ihnen 
namentlich der Gebrauch der Bücher, Feder 
und Dinte zu Gebote. Sie find faſt ſämmtlich 
guten Muthes. a 

— Daß die petersburger Bank die Aus⸗ 

zahlungen in Gold beanſtandet, wird nunmehr 
beſtätigt. Sie wird dabei von dem Motiv, ſich 
nicht zu Spekulationszwecken mehr Gold aus 
dem Beſtande entziehen zu laſſen, geleitet, und 
verletzt damit keineswegs die reglementariſchen 
Beſtimmungen: die es ihr frei ſtellen in Gold 
oder Silber zu zahlen. 
— In dieſen Tage ſoll der erſte Chole⸗ 
rafall hier vorgekommen ſein und ein Kind 
betroffen haben, deſſen Eltern an dem Schon. 
hauſer Thore wohnen. 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Heute 
treten gegen 500 frubere und gegenwartige 
Mitglirder von den Landtagen der einzelnen 
deutſchen Staaten zu einer Konferenz in der⸗ 
ſelben Stadt zuſammen, in der die Fürſten 
Deutſchlands verſammelt ſind, um eine poliliſche 
Reform unſeres Vaterlandes zu berathen. Dieſe 
Männer des deutſchen Volkes erſcheinen in 
Frankſurt einfach und prunklos als Pripat⸗ 
männer, ohne irgend einen offiziellen Charakter 
als Vertreter des deutſchen Volkes. Und doch 
umgeben die Umſtände, unter denen ſie zuſam⸗ 
mentreten, ſie mit einem Anſeben in den Au⸗ 
gen Deutſchlands und verleihen ihnen eine 
Macht, welcht dem Anſehen und der Macht der 
verſammelten Furſten gleichkommt. 

Der Abgeordnetentag und der Furſtentag, 
beide zu gleicher Zeit und am gleichen Ort 
verſammelt, ſtehen ſich in der bat als zwei 
gleichberechtigte politiſche Faktoren gegenuber. 
Ja dic Stellung, die der Adgeordnetentag cine 
nimmt, iſt augenblicklich bei Weitem maͤchtiger, 
weil derſelbe, nicht nur, wenn auch nicht in 
oſſizieller Weiſe, den Willen des deutſchen Vol—⸗ 
kes ausſpricht, ſondern weil er auch durch die 
Haltung, welche Preußen dem Fünſtentage ges 
genüber beobachtet, als eine Art Schiedsrichter 
und Vermittler zwiſchen dem Furſtentage und 
feinen Beſchluſſen einer- und Preußen und 
feinen Anſprüchen anderſeits auftreten muß. 

In der That hat auch der Ausſchuß des 
Abgeordnetentags dieſe ſeine wichtige Aufgabe 
völlig erfaßt, denn ſeine Anträge beziehen ſich 
ſowohl auf die Forderungen, die das deutſche 
Volk an eine Bundesreform macht, als auch 
auf die Stelle, welche Preußen in dieſer Re⸗ 
form gebührt. 

— 21. Auguſt. Der König von Sachſen 
it beute 10 Uhr Vormittags von Baden zu ⸗ 
ruckgekehrt. Glaubwürdig verlautet, er über⸗ 
bringe ein Ablehnungsſchreiben des Königs von 
Preußen auf die Kollektiveinladung. 

— Die nochmalige Einladung anz den Kö: 


nig von Preußen ſoll nach der Karlsruher Ztg.] fonderbar klingen, auf den Kaiſer der Franzo⸗ 


vom Herzog Eruſt beantragt worden ſein. 

— Ju eine eigenthümliche Verlegenheit 
hatte vorgeſtern der franzöſiſche Geſandte un⸗ 
fere Bundesgeſandten inſofern gebracht, als er 
dieſelden zur Feier des Napoleonstages zu eis 
nem Diner eingeladen hatte, das ziemlich mit 
der Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich zu⸗ 
ſammenfiel. Bei der nororiſchen Empfindlich⸗ 
keit des franzöſiſchen Geſandten war die Ein— 
ladung nicht wohl abzulebnen, und die Diplos 
maten fahen ſich alſo des Vergnügens beraubt, 
den Jubel bei dem Empfang des Kaiſers Franz 
Joſeph anzuhören. Einige der Herren Geſand— 
ten hatten zudem ihre perſönliche Aufwartung 
bei ihren angekommenen Souveränen zu machen. 

— An den Straßen⸗Ecken kaufte man 
am 18. das folgende, mit einem Reichsadler 
geſchmückte Plakat: „Zum 18. Auguſt 1863! 
Franz Joſeph, deutſcher Kaiſer? Ja, wenn 
er mit ruckhaltsloſer Hingebung ganz nur deut⸗ 
ſcher Kaifer fein will! Ja, wenn er vertrau⸗— 
enövoll an die Spitze der Nation tretend, zu⸗ 
gleich anerkennt ihr unperäußerliches Verfas⸗ 
ſugnsrecht vom Jahre 1849! Ja endlich, wenn 
er Friede und Verſöhnung ſchafft auch mit den 
andern Stämmen ſeines Rrichtrs, auf daß fie 
freudig gegen den Feind ſtehen auf Oſt und 
Weſt! Sprich Dein Ja, Franz Joſeph. und 
begeiſtert weiht dieſes ganze große Volk Dir 
Gut und Blut, Dir, dem glorreichen Wieder⸗ 
herſteller Deutſchlands!“ 


Italien. 


Rom, 12. Auguſt. Kräftiger als die 
zum Schutze Polens geſchriebenen Noten der 
drei Großmächte bat, wie der „K. 3.“ gefchric» 
ben wird, der Brief des h. Vaters vom 22. 
April in Petersburg durchgeſchlagen: wie und 
was er wirkte, iſt bem Papſte durch bekannte 
Perſönlichkeiten des polniſchen Adels, die hier 
ſtändig leben und in der Umgebung Kaiſer 
Alexander's Freunde oder Verwandte haben, 
mit allen Einzelheiten bekannt geworden. Durch 
dieſe Mitglieder gelangt denn auch die Kunde 
von mancher kaiſerlichen Entſchließung in petto 
aus dem Telegrapben⸗Bureau auf Monte Ci⸗ 
torio fruher in den Vatican, als durch den 
offiz. ellen Verkehr mit der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft. Der neueſte Akt in letzterer Beziehung 
wäre eine vertrauliche Mittbeilung Gortſcha— 
koff's an Kardinal Antonelli, welche die letzten 
Folgen zu erwägen bittet, die von der in dem 
päpſtlichen Schreiben in Ausſicht geftellten vor⸗ 
gebenden Haltung der Curie für beiden Theile 
zu erwarten ſeien. Die Beruhigung Polens 
werde dadurch wenig gefordert, während dem 
Kaiſer und der Wurde der Majeſtät der Weg 
zu fünftigen immer noch möglichen guten Dien⸗ 
ſten im Intereſſe des h. Stuhles bei der defi⸗ 
nitiven ſtaatsrechtlichen Konſtituirung des neuen 
Italiens abgeſchnitten werden mußte. (?) Im 
Vatican rechnet man jedoch für den angedeu- 
teten Anblick nicht mehr auf das petersdurger 
Kabinet, ungleich mehr zählt man in dieſem 
Falle auf Oeſterreich, mehr noch — es mag 


Wyjatek 2 Czasu. 


(Ciag dalszy.) 


Zwaöajac na powyäe] wspomniane histo- 
ryezne kierunki Polski i Rosyi, poröwnywujac 
stowa ode zwi rosyjskiej 2 dzialaniem rosyjskiem, 
jasniej zro zumiemy prawdziwe znaczenie kardego 

wyrazu tego gtosu, juk? do Polski zwraca Mo- 
wa. Stowa w otezwach moskiewskich ınaja 
zupelnie inne od zwyklego ludzkiego znacze: ie, 
co nieraz juz WSskazalismy mowiac o „laska- 
wosei“ i „lasce rosyjskigz.“ Nie pierwsza to 
ju zreszta „braterska“ odezwa rzadu rosy)- 
'skıego do Polski, poczywszy od swej pred 
stu blisko laty, W ktörej gloszqa gwaraneye 
swobed i praw Rrzeezypospolitej. porywal 2 
samu rep rezentantow wolnego narodu, posy fal 


fen — König Franz veränderte fein Aeußeres; 
Der Bart iſt verſchwunden, die Kleidung echt 
bürgeriſch. Die Sorge um ſeine perſönliche 
Sicherheit fol die Metamorpboſe veranlaßt 
haben. Daß er durch die kaiſerlichen Verwand, 
ten in Wien ab und zu bedeutende Wechſel 
als Unterſtutzung beziebt, verſichern nrapolita⸗ 
niſche Emigrirte. 

Der Kardinal Antonelli ſoll ſeine Demiſſion 
von Neuem angeboten, doch der Papſt ſich ge⸗ 
weigert haben, fie anzunehmen. Der Kardinal 
ſoll indeſſen auf feine Demiſſion befteben und 
man ſagt, Kardinal Alfieri werde fein Nachfol⸗ 


ger werden. 
Frankreich. 


— 17. Auguſt. Es iſt die Rede von 
einer Konferenz der Seemächte, die unter Frank⸗ 
reichs Auſpizien der neuen Ordnung in Me⸗ 
riko ihre Beſtätigung ertheilen ſollte. — Die 
biplomatifhen Sturme ſchweigen und die Ge: 
ruchte finden mebr und mehr Glauben, daß 
Gortſchakoff auf die drei Noten gar keine Ant⸗ 
wort ertheilen werde, um aller weiteren Syl⸗ 
benſtecherri uberhoben zu fein. — Ueberhaupt 
befeſtigen ſich in der polniſchen Frage die fried⸗ 
lichen Ausſichten, indem die Herren Billault, 
Mornh und Fould eine feſte Allianz zur Der: 
meidung eines Krieges beſchloſſen hatten; dir 
andere Hälfte ihred Programmes „it freilich 
weit unerfreulicher, indem fie vollſtändigr Bei: 
behaltung des bisherigen Syſtems im Innern 
verlangen. Es heißt, der Kaiſer werde die 
Entſcheidung uber die polniſche Frage der Kam⸗ 
mer zuſchieben, die auch in ibrer jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung nicht allzu kriegeriſch geſinnt 
fein durfte. Die Generalräthe werden wahr⸗ 
ſcheinlich zum Theil ebenfalls ihre Stimmen 
für die Erhaltung des Friedens angeben, we⸗ 
nigſtens weiß man bereits, daß Herr v. La⸗ 
gueronniére in feiner Eröffnungsrede für den 
Frieden nach außen und die Freiheit im In⸗ 
nern auftreten wird. ' 

— Das Gerucht von einer Zuſammenkunft 
des Kaiſers von Oeſterreich mit dem Kaiſer der 
Franzoſen erhält ſich. Der „Temps“ bringt 
daſſelbe heute als poſitive Nachricht. Allen die— 
ſen Angaben iſt aber wenig Glauben zu ſchen⸗ 
ken. — Der frankfurter Fürſtentag beſchäftigt 
die hieſige öffentliche Meinung in hohem Grade 
und man ſicht den Nachrichten von dort mit 
der großten Spannung entgegen. 


Großbritannien. 


London, 20. Aug. Die „Moring⸗Poſt“ 
das Organ Lord Palmerſton's, ſchretdt: „Es 
giebt Handlungen, die weit mehr Wirkung ha— 
ben als Worte, und doch nicht zum Kriege fuͤh⸗ 
ren. Die Anerkennung der polniſchen Inſur⸗ 
genten als einer kriegführenden Partei würde 
direkt, nicht bloß moraliſch, ſondern materiel, 
zu ihren Gunſten wirken; aber hierzu iſt noth⸗ 
wendig, daß die Anerkennung ein Akt der allir⸗ 
ten Mächte ſei. Ein ſolcher Akt, von Seiten 
Oeſterreichs geſchehen, würde nothwendig zu ei— 


| wojsko dla ujarzmienia i zagrabienia tejze Rze- 
czypospolitej polskiej. 

Kid moskiewski w odezwie tej przyjmu- 
jac nazwiska „patryotöw rosyjskich“ przemawia 
do „braci Polaköw“. Polacy nieodpychali nigdy 
i nieodpychaja dzisia) hraterstwa z narodem ro- 
svjskım, owszem pragng go, jak to dowiedli 
ezynuni. Leez temu Kainowemu w ustach 
rzadu rosyjskiego stowu „bracia“, nadaja pra- 
Wdziwe znaczenie niezliczone czyny rzadu ro- 
syjskiego od stu lat, poczawszy od wymordo- 
Waua konfederatöw barskich, ktörym zape- 
wniono bratnia gwaraneye swoböd, !ı od wy- 
rznigeia Pragi, az do rzezi i zapalenia Siema- 
tyez, Toinaszowa, Wachocka, oraz calego sze- 
regu miast i wsi zniszezonsech w obeene) woj 
nie mieczem i ogniem przez wojsko rosyjskie. 

Pod takim nadpisem odezwy do „hraci Po- 


laköw“, nıöwi do nich Moskwa, Ze „szese ju 


miesieey na wspölnej ziemi naszej mordercza 


ner Aenderung in feiner Politik an der galigie 
ſchen Grenze führen.“ 

— Nach dem pariſer Korreſpondenten mehre⸗ 
rer engliſchen Blätter herrſcht in dortigen Dip 
lomatiſchen Kreiſen eine außerordentliche Spam 
nung auf die nächfte Gortſchakow'ſche Depeſcht. 
Der Kaiſer ſcheine trotz anſcheinender IApathi⸗ 
mit großen Planen ſchwanger zu gehen. 


Amerika. 


0 

New⸗Mork, 12. Auguſt. Der „newyor⸗ 
ker Herald“ ſchreibt: Es geht das Gerücht, dit 
Union habe mit Rußland für den Fall eines 
Krieges mit Frankreich und England einen Ber 
trag unterzeichnet. Lincoln wurde Frankreich 
auffordern, das monarchiſche Prinzip in Merife 
aufzugeben. In Waſhington fand ein republl 
kaniſches Meeting ſtatt in Folge des Gerüchts, 
die Conföderirten hätten die Abſicht, zur Union 
zurückzukehren, falls ihnen Bedingungen ange“ 
boten würden. N 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Aus Rußland. Am 29. Juli wurden 
wieder drei Individuen durch die Bauernmilizen 
im witebsker Gouvernement eingefangen und an 
die Militärdehorde abgeliefert, bei deren nähe 
rer Beſichtigung man nicht nur Gifte, Re 
volver und Dolche, fondern auch Papiere 
in Chifferſchrift vorſand, die wahrſcheinlich To⸗ 
desurtheile enthielten. Bei Gelegenheit der ſpe— 
ciellen Entwaffnung ritzte ſich einer der Milizen 
mit einem der abgenommenen Dolche die linke 
Hand, die nach Kurzem anfing aufzuſchwellen, 
während die Ränver der ſonſt unbedeuten den 
Wunde ein brandiges Ausſehen bekamen. 

Der „Czas“ vom 20. meldet aus dem 
Lublin ſchen über die Bewegungen der Ruſſen: 
Oberſt Miednikow ift mit ſeiner Abtherlung 
in Janow angekommen, und befürchtet einen Am 
griff von Seiten der Polen. Oberſt Emanomw 
zog am 11. mit feiner Abtheilung in Bulgor# 
ein, 5 Meilen von der galiziſchen Grenze, we 
er ſich noch aufhalt. Der lublinſche Grenzſtrich 
iſt forrwahrend von ruſſ. Truppen entbloßt. (9 
Chmielinski beſtand am 16. d. einen blut 
gen Kampf bei Obiechow gegen die Ruſſen, 
welche unter Czengieri aus Kielce gekommen 
waren, nach dem gegen Abend erfolgten Ruckzuge 
gelang am nachſten Tage die Vereingung mit 
einem Theil der Schaar unter Ibramowicz 
worauf am 18. d. wieder einige Stunden del 
Bialy gekämpft wurde. Nähere Details fehlen 
noch. Aus Polniſch Lievland wird gemeldet 
daß die Unterſuchungs⸗Commiſſion in Dunabutd 

egen den inhaftirten Marſchall Grafen Ludwig 

48 und eine Gutsbeſitzerin Bugnicka, 
die ſich in der Feſtung befand, auf Freilaſſung 
erkannt habe. Demungeachtet ſollen Beide auf 
Murawieffs Befehl nach Orenburg deportirt 
werden. Obwohl die Dame hochſchwanger und 
der Entbindung nahe iſt, wurde ſie per Eiſen 
bahn nach Pskowa und von da unter Gendar 
menbegleitung mit der Poſt nach ihrem traut! 
gen Beſtimmungsorte abgeführt. N 


| toczy sig walka.“ MRzad. rosyjski holdujac)" 
jakto czynami swemi dowiödt, komunistyezayt® 
pojeciom, wspölng ziemig nazywa ziemie L'olsce 
rzez siebie zabrane i skrodzione. Takie po 
jeeie wtasnosei i wspölnietwa wWszezepiond je 
umyst zaborezego panstwa, powinny Jobr2® 
wzigse na uwage narody europejskie. NM 20# 
odpowiemy, ze Polacy, chege tylko swa wir 
snosé zachowae, nie pragna bynajmnie) Sp 
nietwa 2 Rosyananı W posiadaniu zen 7080 
skich za Diwing i Dnieprem, eni che nalesee 
do wspölnietwa 2 Rosyanami w zaborze i pr 
Wiaszez niu ziem innych narodow. 2 
Dalej w odezwie swej rad rosyjsk# mne, 

ma, ic po mordach jakie dokonal preyszta Jus 
„pora odezwae sig st wem prawdy ! iat 
niilosci do was bracia Polacy „ahy rozp 05²⁷ 
zgubne wasze marzenia.“ Datenie do Wola. 
sci i niepodlegtosci, pragnienia utrzy mama n 
rodowosci, 20 Wie sig u nas w jeuyku rzudu MM 
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5 Von der polniſchen Grenze, 17. 
uguſt. Bekanntlich ziebt Rußland jetzt fort⸗ 
Während Verſtaͤrkung in die polnifche Provin⸗ 
len und insbeſondere nach Kongreßpolen; je: 
och wurde der dadurch erlangte Zuwachs an 
derfugbaren Kräften vielfach zu hoch angeſchla⸗ 
Un Einerſeits kommen dagegen bedeutende 
rlufte in Betracht, andererſeits werden ers 
mudete und demoraliſirte Corps nach Haufe 
geſchickt, und endlich hat die ruſſiſche Armee 
iu diele wichtige Punkte (Städte, Eiſenbahn⸗ 
Mtionen u. dgl.) zu decken, um im Felde ſtets 
mit überwiegender Macht auftreten zu können. 
Auch iſt die von mehreren Blättern angegebene 
Zahl von 200,000 ruſſiſcher Truppen in Kon⸗ 
Areßpolen ſicherlich übertrieben. Insbeſon⸗ 
te betrug bis vor wenigen Tagen die ruſſi⸗ 
10 Truppenmacht im Gouv Lublin (8 — 
6,000 Mann) kaum um Vieles mehr, als 
Fo dortigen Inſurgenten und da dieſe Macht 
10 zahlreiche feſte Punkte zu decken hatte, fo 
uren die Ruſſen im Felde den Polen ſelten 
Sagjen, was fo manche Schlappe der erſte⸗ 
N erklärt, Erſt in den letzten Tagen fing 
an an, Verſtärkungen aus Warſchau dahin 
werfen, nachdem die Stellung der Ruſſen 
5 im Lublinſchen ſehr ungunſtig geſtaltet hatte, 
as aber fo lange als möglich vertuſcht wor⸗ 
gin war. Rucki ſoll insbeſondere nach dem 
6 lichen Treffen uuweit Chelm am 5. oder 
l d. Mts. auch dieſe nicht unwichtige Stadt 
u der Straße zwiſchen Krad nbſtaw und 
3 lonka beſetzt haben. Auch wurde von 
* glücklichen Kampfe der zwei Corps des 
am mk owbki und Zielinski bei Stzokomla 
An Fluſſe Wieprz am 11. d. Mts. berichtet. 
' dere Kämpfe übergeben wir als bereits bes 
Anne, Mit anerkennungswerther Aufrichtigkeit 
Behr das ruſſiſche Blatt „Dien“ (Tag), daß 
den „weſtlichen Provinzen“ die polniſche 
3 kopaganda“ mächtiger ſei als die ruſſiſchen 
ein dungen. Dagegen räth das Blatt nur 
= echt ruſſiſches, noch aus der Mongolenzeit 
derubrendes Mittel an — Vertreibu ig all 
„Ten, was polniſch iſt, aus den Ländern öſtlich 
om Bug. 
Rr Br ra 
Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Die in dieſem Jahre 
dusgehobenen Rekruten werden eingeſtellt; 
2 Die Infanterie am 1. September cr.; 
ü Garde- Infanterie, Cavallerie, reitende Ar⸗ 
illerie und Provinzial⸗Cavallerie am 1. Oktober; 
I Handwerker ohne Waffe am 1. November cr; 
N Fuß⸗ und Feſtungs⸗Artillerie der Garde und 
Kevinzial⸗-Truppen, Pionire und Jäger im 
Finuar fut.; 5) Die Trains gelangen zur 
palſte am 4. Oktober cr. und zur Hälfte am 
f April fut. zur Einſtellung. Obige Termine 
nd diejenigen, wo die Mannſchaften ſchon in 
en jetzigen Garniſonen reſp. Kantonements bei 
hren Truppen eintreffen, mithin muͤſſen ſie 3 
gi 4 Tage früher ihren jetzigen Aufenthalt 
erlaſſen, was die neu zu empfangenden Ordres 
uch ergeben. 


— 


— Das bis jezt in Demmin garniſoni⸗ 
rende 2. Pom. Ulanen⸗Regt. Nr. 9 iſt unter 
Führung ihres Regiments-Commandeurs des 
Oberſtlieutenants Freiherrn v. Diepenbruck⸗ 
Grüter am 22. d. hier eingerückt um das im 
hieſigen Bezirke cantonirte 4. Ulanen - Rot. 
abzuloſen. 

— In den letzten drei Tagen ſind von den 
im hieſigen Gefängniſſe inhaftirten Zuzuͤglern 
mehr als 40 Perſonen, unter denen ang Aus 
länder, entlaſſen und von der Polizei-Behörde 
per Reiferoute in die Heimath gewieſen worden. 

— 23. Geſiern Nachmittag hat auf dem 
Schützenplatze, der zugleich zum Turnplatze von 
der hieſigen Schuljugend benutzt wird, ein er⸗ 
heblicher Kampf zwiſchen Gymnaſiaſten, den 
beaufſichtigenden Lehrern einerſeits, und dem 
zuſchauenden Publikum andererſeits ſtattgefun⸗ 
den, zu welchem das Zudrängen des Letzteren 
und unſchickliche Arußerungen der Turner 
Veranlaſſung gegeben haben ſollen. Von beis 
den Seiten wurde mit Erbitterung gekämpft. 
Als Waffen dienten: Steine, Reckſtangen, Turn⸗ 
geräthe, ja ſelbſt die entwurzelten Bäumchen 
der Anlagen des Verſchönerungs⸗Vereins auf 
dem Schutzenplatze wurden nicht verſchont. Es 
ſollen nicht unerhebliche Verwundungen bei den 
ſtreitenden Parteien vorgekommen fein, und 
waren namentlich die Lebrer, de das aufge⸗ 
brachte Publikum als Urheber des Kampfes 
betrachtete, die Zielſcheibe der ſchleudernden 
Sibirianer. (Sibirien heißt ein Stadttheil 
in Inowraclaw. D. Red) 5 

Labiſchin, 23. Auguft Daß die Baum: 
wollkriſis, über welche allenthalben ſo ſehr ge⸗ 
klagt wird, und die auch in der That dadurch, 
daß viele Fabriksherrn ihre Arbeiter nicht mehr 
beſchaftigen können oder wollen, den Erwerb 
der Arbeiterklaſſe bedeutend ſchmaͤlert, anderer⸗ 
ſeits wieder ihre guten Seiten hat, beweiſt nach⸗ 
ſtehendes Faktum: Seit jeher iſt Labiſchin der 
Sitz vieler Tuchmacher, die aber vor dem Aus— 
bruche des amerikaniſchen Krieges trotz ihres 
Fleißes eben nur das tägliche Brod verdienten, 
da der Abſatz ihrer Erzeugniſſe nur ſehr ſchwach 
von Statten ging. Die Baumwollwaare war 
äußerſt billig, und der Landbewohner zog es 
vor, ſeinen Bedarf von dieſer Waare zu decken, 
fo daß die hieſigen Tucheizeugniſſe wenigſtens 
für hieſige Gegend gar nicht verwendet wurden, 
und erſt nach bedeutenden Transportkoſten, die 
naturlich den Werth der Waare minderten, in 
entlegneren Gegenden angekauft wurden. Nun 
aber iſt es ganz anders geworden. Die Baum- 
wollewaare iſt enorm geſtiegen und nach Tuch⸗ 
waare wird tagtäglich gefragt. Die hieſigen 
Tuchmacher ſind vollauf beſchäftigt, ohne die 
Kaufluſtigen befriedigen zu können. Dieſe Tage 
find ſogar Kaufleute aus den größern Staͤdten, 
wie Danzig u. ſ. w. hier geweſen, und haben 
bedeutende Einkaufe gemacht. Es iſt ſomit die 
beſte Ausſicht vorhanden, daß ſich das Tuch⸗ 
machergewerbe hier bedeutend heben wird, zu⸗ 
mal auch die günſtige Lage unſerer Stadt an 
der Netze die langſt gehegten Projekte von Anle⸗ 
gung größerer Walkmühlen ausführbar macht. 


Askiego, „zgubnemi marzeniami“, jako to juä | 
Masniat cesarz Aleksander II., przybywszy 
PO raz pierwszy do Warszawy i od tego casu 
Howat „marzenia“ te w ojeowski sposöb roz- 
Foszye. Nastgpnie odezwa moski wska zapo- 
ala, ze chee „oswieeiwszy was (Polaköw) 
Owotac was do spolnej 2 nami (Rosyanami) 
Pfacy ku osiagnieniu szezytnsch eelöw, jakie 
A irznoe nam ı wam wskazala.“ Tym blu- 
!erezym frazesem chee wmöwic W Polaköw 
‚U rosyjski, ii 2 woli Opatrznosci powinni 
% siac Rosyanami i wspölnie 2 jego wiernymi 
esdaneni pracowac nad uciemigzeniem naro- 
Wei zaborem krajöw. 
. Za bardzobysiny sie rozszerzy€ musieli, gdy- 
my kazdy wyraz odezwy rosyjskiej Humaezyli 
"bjasniali ezynami rzadu rosyjskiego. Nietylko 
Ruacy, lecz i inne,narody zwaäajac na ezynnosei 
"du rosyjskiego. na jego datenie ze wzgledu 


czenie kaödego wyrazu tej odezwy. Pojma one | ja dostownie przytoezymy. 


wszystkie, co 10 za „wielkie dzieto odrodzenia 
zgrzybiatej i samolubne) Europy“ rozpoczué za- 
mierza rzud rosyjski, gdyby mu sig udato zta- 
ma6 i przykre;;owa6 do siebie Polske. Wie- 
dza co znaczy „dobrotliwose“ rzadu rosyjskiego; 
-viedzq jak rzud rosyjskt wyrzusajgc ucisk in- 
nyın "zadom narodöw, ciemeztwo przez siebie 
dokonywane nazywa „laska“. Wiedzies nako- 
niec powinna Europa od 1830 r., ic Rosya, 
Kora wöwezas cheiala isc przeciw Franeyi, 
pragnie zobie 2 Polski „sirai przeilnid swoje) 
zaborezej armı, o czem i teraz W swel ode, 
zwie möwi; inna röwniez Europa wiedziec 
jaki to „postep eywilizacyi“ chee niesé orgiem 
tej armii na Tachod, a wyrzuca dais Polıkum 
w swym glosie, ze hamyjq jd w tym zywılıza- 
eyjoym dzialaniu. 

My islko W imieniu Polaköw jeszeze na 


> 3 - s . . , 
Polske, zrozumieja dobrze prawdziwo zna- | jednv odpowieny zdanie te) odezwy, zaczem 


Thorn. Am Dienflag, den 19. hatte hier 
ein dieſſeitiger Staatsangehöriger, welcher ſich 
in Polen auf einen Paß aufhalt, bei einem 
Kaufmanne eine Anzahl Feuergewehre angekauft 
und in das Gaſthaus, wo er logierte, dringen 
laſſen. Der Polizei-Behorde war das angezeigt 
worden und Beamte derſelben erſchienen bei dem 
Genannten, verhaſteten ihn und nahmen die Ge. 
wehre in Beſchlag. Am anderen Tage wurde 
derſelbe ſeiner Haft entlaſſen. (So viel uns 
bekannt, gegen eine Caution von 1200 Rbl., 
die dem Genannten bei der Revijion abgenom⸗ 
men wurden. D. Red.) — Am folgenden 
Tage, am Mitwoch, wurde eine Partie Waffen 
hierhergebracht, welche in der Nähe von Pie 
czenia beſchlagen worden war. - 

— Von dem Kgl. Landraihsamte zu Etraß: 
burg iſt die telegraphiſche Verbindung dieſer 
Nachbarſtadt mit unferer Stadt beantragt wor⸗ 
den. Die Handelskammer, aufgefordert ſich 
über dieſen Antrag zu äußern, hat denſelben 
mit Rückſicht auf die kommerzielle Verbindung 
unſeres Platzes mit Gollub und Strasburg, ſo⸗ 
wie auf dem polniſchen Grenzverkehr über jene 
beiden Orte, auf das Nachdruͤcklichſte befürwor⸗ 
tet und daher in der betreffenden Außerung her⸗ 
vorgehoben, daß es ſich mit Rüͤckſicht auf den 
Has delsverkehr zwiſchen gedachten Punkten ſehr 
empfehle, den Telegraphen-Draht von Thorn 
über Schönſee und Gollub nach Strasburg zu 
leiten. — Außerdem wurde der Entwurf des 
Geſuchs an den Herrn Handelsminiſter, die Re⸗ 
vifſion der Kühne in Schulitz betreffend (vergl. 
vor. Nr. u. Bl.) von der Handelskammer ge⸗ 
nehmigt. 

— Diefer Tage ift die Haus⸗Kollekie zum 
Bau einer Kirche für die evangeliſchen Gemei n⸗ 
den in Paris abgehalten worden. — Im Hand: 
werkerverein wird zum 26. d. eine Erinnerungs⸗ 
feier an den Hetdentod Theodor Körner's be⸗ 
abſichtigt. 

Danzig. Dem Vernehmen nach, iſt die 
Beſchlagnahme der hier und in Dirſchau confis⸗ 
cirten ca. 500 Ent. Pulver, welches an diverſe 
Kaufleute nach Oſtpreußen beſtimmt war, aufge: 
hoben worden. 

Marienburg, 20. Aug. Am künftigen 
Montage den 24. findet hier das ſogenannte 
Konig⸗Schießen ſtatt. Junge Schutzen, die 
ſonſt wohl wiſſen mögen, was die Glock ge— 
ſchlagen hat, hatten beantragt, daß das vernünf⸗ 
tiger Weiſe ſeit Jahren abgeſchaffte Ein⸗ und 
Ausmarſchiren wieder eingeführt werden ſollte. 
Der mit abſoluter Macht, ſchützenverfaſſungs 
haft ausgeſtattete König, derzeit Mühlenbeſitzer 
Buͤttner, ſonſt vollſtandig liberaler Monarch und 
zum Fürſtencongreß nicht eingeladen, legte fein 
Veto ein, und fo geht den jungen Schützen der 
Hochgenuß verloren, im ſtolzen Parademarſch 
vom Jan-⸗Hagel verfolgt, von ihren, rſp. anderen 
Frauen und Jungfrauen bewundert zu werden 
Konigsverg. In Mühlendorf iſt 
ein Mann, Familienvater, der in der Jahr- 
marktszeit von feinem eigenen Hunde, der toll 
war, gebiſſen wurde, an der Tollwuth geſtorben. 
Die Krankheit brach ganz plotzlich aus, der Un⸗ 


J. Rzud moskiewskı 
o$wiadeza w niej, ze jedynie w szezerem po- 
tgezeniu sie 2 Rosya, jest dla Polaköw „ha- 
Wienie, chwala i wolnosé, szezeseie domowe ! 
radosne zadowolenie.“ Przehbög! cyl Polacy w 
prowineyach od wieku przez rad rosyjski ze- 
branych i przytaezonych do caratu rosyjskiego, 
nieznaja jakieto w tym polgezeniu 2 Mosk wa 
znalezlı zbawienie, chwalg i wolnosé, szezescie 
domowe i zadowolenie! (yz niepoznali tak 
dobrze ich znaczenia, Ze dzisiaj wolg raczej 
ginge, niz dtutej uzywad owocöw tego pola- 
ezenia. 

‚ Leez jezliby w te walce Siniertelnej zgi- 
neli, albo ztamani zostali — bo narôd ktory 
sam sie nie zabije, nigdy zginge nie moe — 
niecha) narody europejskie wyezytaja z tej ode- 
zwy, co im Rosya wöwezas przyniesje. 

(Cigg_dalszy nastapi.) 


glückliche ſah mit einem Male eine Locomotive 
längs des Pregels kommen, tobte und ſchrie 
dann der Art, daß die Ehefrau aus dem Hauſe 
lief, um einen Arzt herbeizurufen. Dieſer er⸗ 
kannte die Krankheit ſofort an der mittlerweile 
eingetretenen Waſſerſcheu und es dauerte glück⸗ 
licherweiſe nicht lange, bis der Mann ausge⸗ 
rungen. (N. E. A.) 
Anzeigen. 

Außerordentiche General-Verſammlung. 
heute, den 24. d. Mts., Abends Punkt 8 Uhr 
auf dem Schützenplatze, zur Beſprechung wichti- 
ger, des Turnfeſt betreffenden Angelegenheiten. 
Es wird um zahlreiche Betbeiligung erſucht. 


Der Boritand des 
Männer⸗Turn⸗Vereins. 


Mein wohlaſſortirtes Lager von geſchmie⸗ 
detem, undſgewalztem Stabeifen, Stahl⸗ 
ketten, Kürzeiſenwaaren und amaillir⸗ 
ten Kochgeſchirren bin ich in den Stand 
gefegt zu Außerft ſoliden Preiſen meinen geehr⸗ 

ten Kunden zu empfehlen. n 
Simon Lewinſohn, in Strzelno. 


Die Verſorgungs⸗Zeitung 
„Vacanzen⸗Liſte“ 
für alle Wiſſenſchaften, Kunſte, Handel und Gewerbe 

bietet Stellſuchenden aller Chargen und Brau- 
chen eine wochentliche General- Ueberſicht aller 
im In« und Auslande offenen und zu beſetzen⸗ 
den Stellen. Comiſſionäre und alle Honorare 
ꝛc. werden durch dies Blatt erſpart. Das A⸗ 
bonnement beginnt täglich und koſtet fur 5 
Nummern (1 Monat) 1 Thlr. — für 13 Num⸗ 
mern (3 Monate) 2 Thlr. bei franco Uleber⸗ 
ſendung nach allen Orten. — Direkte Stellen— 
Anmeldungen werden gratis aufgenommen, 
alle anderen Inſerate werden im Anhange mit 
2 Sgr. pro Zeile berechnet. 

Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit überſandt: das allgemeine 


Geſchäfts⸗Bülletin, 


welches alle diejenigen Verkäufe, Berpachtungen, 
Aſſotié⸗Geſucht ꝛc. von Gutern, Etabliſſements, 
Fabriken 1c ausführlich nachweiſt, welche ohne 
Unterhändler offerirt werden. 

Alle Kaufliebhaber u. ſ. w. erhatten das 
„Bülletin“ auch aparte gern franco zugeſandt 
und haben keinerlei Koſten als das Porto, mo⸗ 
natlich 5 Sgr. (in Poſtmarken.) Alle Geſchäfts⸗ 
Offerten, Verkäufe 1c. werden im „Bulletin“ 
gratis inſerirt und in wurdiger und distreter 
Weiſe bis zum Abſchluſſe gefuhrt. Proſpette 
gratis. Briefe franeo, a 

A. Retemeper's 
Zeitungs-Bureau in Berlin. 

Fur Inowratlaw und Umgegend werden 
Abonnements bei Hermann Engel ange⸗ 
nommen und Probe-Nummern zur Anſicht vor— 


gelegt. 
Drathnägel 


von ½ — 5“, zweckmäßiger und bedeutend bil- 
liger als geſchmiedete Nägel, ſind ſtets vor⸗ 
raͤthig bei Simon Lewinſohn, 

in Strzelno. 


Ein Wechſel über 11 Thaler, gultig vom 
28. Februar bis 1. Oktober 1863 iſt mir 
mit mehreren anderen Papieren in der Zeit 
vom 17. bis 20 d. geſtohlen worden; ich warne 
vor Ankauf des Wethſels. 

Friedrich Schilling. 


Eigene Fabrik 


von dauerhaften Ackergeräthen, Arbeits⸗ 
wagen, Korbwagen mit und ohne Druck⸗ 
federn, Käckſelmaſchinen, Dreſchma⸗ 
schinen, Getreidereinigungsmühlen em⸗ 
pfiehlt zu ſoliden Preiſen. 
Simon Lewinſohn, in Strzelno. 


Die 


Put: Mode: u. Weißwaaren⸗ Handlung 


von 


I. BUDINSKA aus Bromberg. 


Dem geebrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich zu den 
bevorſtehenden Markte mit meinem reichaſſortirten Lager beſtebend in den allerneueſten Auf 
Hüten, runden Hüten in Filz, Sammet⸗, und Plüſch⸗Kapotten, Hauben, Auf 
ſätzen desgleichen Kragen, Aermel, Blumen, Bänder, Handſchuhe, Gürtel, Br 
ſchen, Krinolin wilder eintreffe und bitte ich das geehrte Publikum wie meine werthen 
Kunden mir ihre ſchätzbaren Aufträge zu reſerviren, da ich durch perſönliche Einkäufe bei den 
erſten Modiſten Leipzigs und Berlins in den Stand geſetzt bin eine Auswahl der eleganteſten 
ee e Sachen zu bieten und hoffe mit Recht jeden der mich Beehrenden zufrieden | 
zu ſtellen. 

Mein Stand iſt, wie immer, bei Herrn Raeſe am Markt, 1 Treppe. _ 


Eifengieherei u. Mafchinenbauanftal 


I 8 
von JULIUS SCHMIDT Wwe. 
zu Groß Wilezak bei Bromberg 
empfehlt ihr wohlaſſortirtes Lager landwirtbſchaftlicher Maſchienen als: 

Tborner Breitſäemaſchienen, Kleemaſchienen, Dreſchmaſchienen zum Be 
triebe mit Riemen und Nad eingerichtet, engliſche Hungerharken, Häck 

ſelmaſchienen zum Betriebe durch Roßwerk und Hand eingerichteh 

Kornreinigungmaſchienen ze. ꝛc. . 
für deren Leiſtungsfähigkeit und folide Ausführung garantirt wird, zu billigen aber feſten, den 
Zeitvethältniſſen angemeſſenen Preiſen. l 

Reparaturen werden, da Modelle zu fait allen gangbaren landwirthſchaftlichen Maſchle“ 
nen vorhanden ind, außerdem aber ſtets ein Vorrath von den nöthigen gußeiſernen Maſchienen 
theilen gehalten wird, ohne Zeitverluſt ſachkundig und correkt ausgeführt. 

Ferner macht die Anſtalt ergebenſt auf ihre reichhaltige Sammlung ſowobl einfachen, alt 
auch reich ausgeſtatteten, und dennoch billigen Muſtern von Grab:, Balkon- und andern & it 
tern, Grabkreuzen zc. aufmerfiam, und ſichert bei derartigen Aufträgen nicht allein fair 
bere Arbeit, ſondern auch ſchöne und dauerhafte Vergoldung zu, fo daß die Verwaltung dieit!, 
der älteſten Fabrik am hieſigen Platze, wohl der Hoffnung Raum geben darf, daß fie allen AM! 


! empfiehlt 


ſprüchen, die in geſchäftlicher Beziehung an fie erhoben werden koͤnnen, vollkommen entſprechen 


werde. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in 
dem Haufe der Frau Bibergeil eine 


Tapiſſerie-, Strickwollen- und 
Kurzwaaren Handlung 


(wie von der Firma F. Klebs geführt) etab⸗ 
lirt habe und empfehle ich die ſoeben angekom⸗ 
menen Waaren dem gütigen Wohlwollen eines 
geehrten Publikums mit der Zuſicherung der 
reelſten Bedienung. 

Jôzefa geb. Eitner in Inowraclaw. 

geſch. Budzinska. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß Herr 
Adolph J. Schmul aus Bromberg, dem dir 
Verwaltung der Forſten Lakotin u. Plawinef bei 
Inowratlaw, ſowie Zaleſie bei Pakosé auch 
für die Zukunft von mir übergeben iſt, zwei⸗ 
mal monatlich, und zwar am Donner⸗ 
ſtage in der Forſt Lakocin anweſend fein 
wird. — Der Förſter Andacht in Lako⸗ 
cin⸗Forſt iſt beauftragt, Hölzer nur gegen 
Caſſa zu verkaufen, ſowie etwaige Ausſtände 
einzuzieben. L. Jaffe jun. in Pofen. 


r 
Niniejszym mam przyjemnose doniese SW 
nownej publicznosei miasta Inowrochawia I © 
kolicy iz objelam 
SKLAD ‚HAFTOW, I 
KROTKICH TOWAROW, 
po p. Klebs pod firma J. Eitner w domu f. 
Bibergeil. Polecajac sie laskawym wiglgden 
szanownej publicznosci przyrzekam rzetelng ' 
punktualng ustuge, i aby je sobie nadal zape, 
wnié postaram sig ciagle möj sklad nowell! 
i gustownem towaramı zaopatrzyé. . 
JOZEFA 2 EITNEROW w Inowroclawiu 
B UDZINSKA. 


— Bun ar 


ı Plawinek 725 Ine 
wroclawiem jako ter Zalesie pod Pa 


Lesniezy Andacht wWw Lakocinskim boru 3 
upowaäniony sprzedawae drzewo.tylko za 69 
töwkg, i sciggaé ‚zalegte piemędze. 


L. JAFFE’ jun. W Poꝛnaniu. 


200 fette Ham mel find 


auf dem Dominium 
Bonkowo zu verkaufen. 


skop6w tlustych sa w e 
minium Bonkowie na prze 


200 


das. 


Bei meiner Abreiſe ‚nah Bromberg fage 
ich Freunden und Bekannten ein berzliches 
Lebewohl. 

Lakocin⸗Forſt, am 23. Auguſt 1863. 

Adolph J. Schmul. 


Hausleinwand, 


welche bekanntlich haltbar iſt, habe wieder vor⸗ 
räthig und empfehle ich zu ſoliden Preiſen 
Simon Lewinſohn, in Stzelno. 


Alle Sorten von 


TD DIN D 


mit deutſcher Ueberſetzung, ferner 

AI NEN NE 
ſowie Schul-, Gefang: und Gebetbücher 
H. Ehrenwerth. 


zur Nachricht, daß annonyme Berichte non uns feine Be 


5 — — ge 
Einen ganz verdeckten Kutſchwagen, 
leicht und dauerhaft gearbeitet fteht zum Vel 
kauf in der Wagenfabrick von 


Simon Lewinſohn, in Strzelno. 


Zu Bauten. 
Thüren, Fenſterbeſchlage, luftdich 
Ofentbüren u. a. — Kochplatten 
Bratöfen ꝛc. zu äußerſt foliden Preiſen ems 
fiehlt Simon Lewinſohn, 
in Strzelno. B- 
a Briefkaſten der Redaktion. * 
Den Einfendern über den Exceß auf dem Sch üüßenpe 
ſichtigung finden können. Sollten die Angaben auf Wale 
heit vegrfindet fein, fo verdiente allerdings die Sache 
nahere Beſprechung. 
Sud und Berlag von Ottmar ne In Incınraclers 
ruklem I nakladem Hermans Engel cwrocla nn. 


1 

oschd, 
bedzie tenze co miesige dwa razy i to 
czwartek obecnym W .boru ‚Lakocinskim. —” 


